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Nr. 30.

Erſcheint täglich
mit Ansenahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaetion und Expedition
Aſtenburger Schulplag Nr. 5:

Freitag, den 24. Januar 1890.

erſehurger Kreisblatt.
Fageblakt für Hkadk und Tand.

63. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die breigeſpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Jnſeraten Annahme

bis 11 Uhr Vormittags.

h Organ s Merſeburger Kreis- Verwaltung.
Mit der Gratis-Beilage:

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“

Amtliche Bekanntmachungen.

Die ſämmtlichen Parzellen des oberen,
trocken gelegten Theils des hieſigen Gotthardts-
teiches nebſt der großen und kleinen Teichvoigt
wieſe bei Zſcherben, deren Pachtzeiten Ende
vorigen Jahres und Ende März dieſes Jahres

ablaufen, ſollen anderweit im Wege der Licitation
vom 1. April d. Js. ab auf zwölf Jahre, mit
hin bis 31. März 1902, einzeln verpachtet werden.Hierzu iſt Termin auf

Sonnabend, den 25. Januar d. Js.Vormittags 10 Uhr
im Locale der unterzeichneten Receptur anbe-
raumt, in welchem ſich Pachtbewerber pünkt-
lich einfinden wollen.

Die Verpachtungsbedingungen, die Karte, das
Vermeſſungsregiſter und das Wegekataſter werden
im Termine bekannt gemacht reſp. zur Kenntniß-
nahme vorgelegt werden, können aber auch ſchon
vorher bei der unterzeichneten Receptur während
der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 11. Januar 1890.
Königliche Domänen-Receptur.

Naumann.
Merſeburg, den 23. Januar 1890.

Politiſche Tagesfragen.
Die Zuhörerräume im Reichstage

waren am Mittwoch dicht gefüllt, auch vor dem
Portale drängten ſich zahlreiche Menſchen, weil
das irrige Gerücht verbreitet war, Fürſt Bis-
marck werde erſcheinen. Der Verlauf der Sitzung
ſelbſt war ſehr wenig bedentend; die Vertreter
der Regierungen, wie die bekannten Parteiführer,

Letztere mit Ausnahme von Windthorſt und von
Kardorff, hielten ſich völlig zurück. Es iſt wahr
ſcheinlich, wenigſtens nicht unwahrſcheinlich, daß
der Kanzler heute, Donnerſtag, erſcheint, eine
Programmrede hält, und zum Schluß derſelben
ſofort die Kaiſerliche Botſchaft verlieſt, welche
die Auflöſung ausſpricht.

C Die deutſchkonſervative Reichstagsfraktion
wird bei der 2. Leſung des Socialiſten-
geſetzes für Beſeitigung der aufſchiebenden
Wirkung der gegen das Verbot des ferneren
Erſcheinens einer periodiſchen Druckſchrift ein
gereichten Beſchwerde, für Wiederherſtellung des
Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit bei den Ver-
handlungen der Beſchwerdekommiſſion, endlich
für die Ausweiſungsbefugniß nach den Vor
ſchlägen der Regierungsvorlage ſich erklären.

Die rheiniſch- weſtfäliſchen Gruben-
verwaltungen haben, wie vorauszuſehenwar, die neuen Forderungen der Bergleute ab
gelehnt, und es wird nun abzuwarten ſein,
was die letzteren darauf beſchließen. Heute, am
23. Januar, wird eine Vorſtandsſitzung des
Vereins für die r Jntereſſen den
Wortlaut der Antwort auf die Forderungen
feſtſtellen.

December.

palaſt zu überrumpeln,

Ein Officier des Dampfers

ließ, erſtattet den folgenden ausführlichen Bericht
über die Gegencevolution in Rio am 18.

„Jm Laufe des Morgens zog eine
Anzahl dem Kaiſer treu gebliebener Bürger, die
auf eine paſſende Gelegenheit gewartet hatten,
unterſtützt vom 2. Artillerie- Regiment nach einem
der Paläſte, wo ſie die neue Fahne herunter-
riſſen und an deren Stelle das kaiſerliche Banner
aufpflanzten. Es herrſchte eine ungeheure Auf-
regung und die Kunde von dem Aufſtande ver-
breitete ſich raſch. Die erſten republikaniſchen
Truppen, welche anrückten, wurden in die Flucht
geſchlagen, immer mehr Volks ging zu den
Kaiſerlichen über, die, ſtatt ſofort den Regierungs

den verhängnißvollen
Fehler machten, ſich unterwegs aufzuhalten.
Dadurch gewann die republikaniſche Regierung
hinreichend Zeit, alle verfügbaren Truppen her-
anzuziehen. Es entſtand ein blutiger Kampf,
in welchem die Kaiſerlichen ſchließlich unterlagen.
Bei der Artillerie-Kaſerne beſonders wurde mit
grenzenloſer Erbitterung gekämpft und die Re-
publikaner erlitten ſchwere Verluſte. Sofort
nach Ueberwältigung der Bewegung ließ die re-
publikaniſche Regierung, um von neuen Putſchen
abzuſchrecken, 21 gefangene Anführer des Auf-
ſtandes vor den Augen der Bevölkerung auf der
Straße erſchießen.“

Stanley reiſt demnächſt von Kairo nach
London und Brüſſel. Für den März hat er
ſeine Ankunft in Berlin angezeigt, wohin ihn
der Kaiſer bekanntlich eingeladen hat.

Vermiſchte politiſche Nachrichten.

Berlin, 23. Jan. (Vom Hofe.) UnſerKaiſer unternahm am Mittwoch Vormittag im
Thiergarten zu Berlin einen Spaziergang mit
dem Grafen Walderſee und gewährte darauf dem
Profeſſor Anton von Werner eine längere
Porträtſitzung in der Kunſtakademie. Der Mo
narch ſprach dann perſönlich im Hotel de Peters-
burg vor, um ſich nach dem Befinden des dort
ſchwerkrank darniederliegenden Abg. Frhrn. von
Franckenſtein zu erkundigen. Der Kaiſer hatte
kaum das Hotel verlaſſen, als Frhr. von Francken
ſtein ſeinen Leiden erlag. Der Monarch arbeitete
alsdann mit dem Geh. Rath von Lucanus im
Schloſſe und ertheilte vor der Tafel mehrere
Andienzen. Als Vertreter des deutſchen
Kaiſers wohnt der Prinz Friedrich von Hohen-
zollern den Trauerfeierlichkeiten in Turin bei.

Der Kaiſer hat betreffs der diesjährigen
Feier ſeines Geburtstages beſtimmt, daß
die J Armee Trauer für den 27.
Januar d. J. abgelegt werden ſoll, und daß
außerdem ſowohl die in den Garniſonen üblichen

Paraden, als auch die Feſteſſen der Officierkorps,
dieſe aber ohne Muſik, ſowie die Speiſungen der
Mannſchaften ſtattfinden dürfen. Dagegen ſollen
die für den fraglichen Tag etwa ſonſt in Aus-
ſicht genommenen Luſtbarkeiten bis nach Ablauf
der Landestrauer verſchoben werden.

„Herſchel“,

welcher Rio de Janeiro am 20. December ver
Ueber die Neubewaffnung der Ka-

vallerie iſt folgende Kabinetsordre ergangen:
Jch beſtimme: 1) Die Kavallerie wird nach Maß
gabe der verfügbaren Mittel mit Stahlrohr-
lanzen des mir vorgelegten Modells ausgerüſtet
2) Die leichte Kavallerie hat fortan Lanzen-
flaggen nach der für die Küraſſier- und Ulanen
Regimenter feſtgeſetzten Probe zu führen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck und
ſeine Gemahlin ſind nach Berlin zurück-
gereiſt. Heute wird der Reichskanzler im Reichs
tage erwartet.

Der Streit zwiſchen Hofprediger Stöcker
und Prediger Witte in Berlin hat nun auch die
Gerichte beſchäftigt. Das Stöcker'ſche Blatt
„Das Volk“ hatte fünf Artikel über dieſenStreit gebracht, durch welche Paſtor Witte ſich

beleidigt fühlte. Er ſtrengte deshalb gegen den
verantwortlichen Redacteur des „Volk“, Leuß,
Klage an, und das Gericht verurtheilt Letzteren
zu 15 Tagen Gefängniß.

Brüſſel, 23. Jan. Der Streik in Belgiendauert immer noch fort, doch wird für die
nächſten Tage endlich ein Ausgleich erwartet.

Petersburg, 23. Jan. Der deutſchruf-
ſiſche Großgrundbeſitzer Baron Moidele hat den
Czaren in einer Audienz um Aenderung der den
Oſtſeeprovinzen gegenüber befolgten Politik ge
beten. Der Kaiſer erkannte, daß manche Härten
vorhanden ſeien, lehnte aber das Geſuch ab.
Ein Ukas des Czaren ordnet eine weitere Armee-
verſtärkung an. Die Zahl der Koſacken-Erſatz-
Regimenter ſoll um 4 erhöht werden. Auch
ein orleaniſtiſcher Prinz will in die ruſſiſche
Armee eintreten.

Paris, 23. Januar. Nachdem am Montag
die Boulangiſten in der Kammer gewaltigen
Lärm verurſacht und dafür an die Luft geſetzt
worden waren, verlaufen die Sitzungen jetzt
wieder ruhiger, zumal wichtigere Sachen nicht
vorliegen. Die Regierung will aber doch nicht
verſäumen, ſich populär zu machen, und ſo hat
ſie denn ein Steuerreformgeſetz ausgearbeitet,
welches die Grundſteuer mildert, auch Erleich-
terungen bei der Thür- und Fenſterſteuer vor
ſchlägt.

Rom, 23. Jan. Die Beiſetzung der Leiche
des Herzogs von Aoſta hat am Mittwoch in
Turin in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. Alle
Läden waren geſchloſſen, die brennenden Laternen
mit Trauerflor umhüllt, alle Glocken läuteten.
Zur Theilnahme an der Feier war die Garniſon
von Turin kommandiert, zahlreiche Deputationen
aus den piemonteſiſchen Städten waren einge
troffen. Der König mit den Söhnen des Ver-
ſtorbenen, der Kronprinz, die Prinzen Jerome
und Victor Napoleon u. A. folgten dem Sarge.
Der Erzbiſchof von Turin vollzog die Einſegnung.

Freiherr v. Franckenſtein F.
Der Reichstagsabgeordnete Freiherr von

Franckenſtein, zugleich Präſident der erſten
bayeriſchen Kammer, iſt am Mittwoch Vor-
mittag in Berlin der ſchweren Lungenentzünd-
ung erlegen, die ſich im Gefolge der Jnfluenza
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eingeſtellt hatte. Herr von Franckenſtein war
Vorſitzender der Centrumsfraction des Reichs
tages, und beſaß in dieſer nächſt Windthorſt
unſtreitbar den größten Einfluß, wenn er auch
ſeltener im Parlament als Redner auftrat. Bis
zu den Septennatswahlen war der Verſtorbene
längere Zeit erſter Vicepräſident des Reichstages.
Zum erſten Male wurde ſein Name in weiten
Kreiſen bei der Schaffung des neuen Zolltarifes
genannt, zu welchem auf ſeinen Antrag die viel
genannte Franckenſtein'ſche Klauſel beſchloſſen
wurde, die feſtſetzt, daß die Einnahmen aus den
Reichszöllen, nachdem ſie eine beſtimmteHöhe erreicht
haben, den Einzelſtaaten überwieſen werden müſſen.
Nach der Beſeitigung des Kulturkampfes trennte ſich
Franckenſtein etwas von Windthorſt, mit dem
er bisher Hand in Hand gegangen. Der Ver-
ſtorbene gehörte auch zu der kleinen Zahl von
Centrums Abgeordneten, welche ſ. Z. für die
Alters- und Jnvaliden Verſicherung ſtimmten.
Franckenſteins Name wurde auch kurz vor dem
Tode König Ludwig's II. von Bayern genannt.
Der geiſteskranke König hatte ihn damals, um
zur Durchſetzung ſeiner Baupläne neue Gelder
anzuſchaffen, zur Bildung eines neuen Miniſte
riums aufgefordert. Jn Berlin war Herr von
Franckenſtein eine bekannte Perſönlichkeit. Man
ſah den hochgewachſenen, vornehmen Herrn oft
Arm in Arm mit dem ſtark kurzſichtigen Windt
horſt promenieren, und das ungleiche Paar er-
weckte allgemeines Aufſehen.

Zu Ehren des Andenkens des Verſtorbenen
wird am Donnerſtag Vormittag in der Berliner
r ein Trauergottesdienſt, am nächſten

age eine Trauerfeier für die Verwandten ſtatt
finden. Die Leiche wird in geſchloſſenem Sarge
in der Kirche aufgebahrt werden. Alsdann
wird dieſelbe nach dem Schloſſe Ulſtadt über-
führt. Der Kaiſer und zahlreiche Mitglieder
des Reichstages haben den Hinterbliebenen ihr
Beileid ausgeſprochen.

Reichstags Verhandlungen

Berlin, 22. Jan. Jn der heutigen (49.) Plenarſitzung
widmete Präſident von Levetzow zunächſt dem Vor
mittags verſtorbenen Abg. Frhrn von Franckenſtein
einen ſehr warmen, ehrenden Nachruf, währeud das Haus
das Andenken des Berſtorbenen durch Erheben von den
Plätzen ehrte. Nachdem hierauf der Nachtragsetat für
den Bau im Auswärtigen Amt (Wilhelmſtr. 76) ohne
Debatte in zweiter Berathung genehmigt war, wurde in
die zweite Berathung des Socialiſtengeſetzes ein
getreten. Artiel I wurde in der Berathung zurückgeſtellt.
Bei Art. II knüpfte fich an 5 2 eine längere Diskuſſion
über die Bedeutung der Vorlage; ſchließlich wurde der
Paragraph unverändert nach den Kommiſſionsanträgen an
genommen. Demnächſt führte S 11 (Druchkſchriftenverbot)
zu längerer Debatte. Ausführungen des Abg. Singer
(Soc.Dem.) veranlaßten hierbei den badiſchen Bundesbe-
vollmächtigten Frhrn. v. Marſchall zu kurzer Zurück-
weiſung der vom Vorredner aufgeſtellten Behauptungen.
An der Debatte betheiligten ſich außerdem die Abgg.
Dietz (Soc.-Dem v. Kardorff (Reichsp.), Kule-
mann (nat lib.) und Rickert (deutſchfreiſ., Gegen 5
Uhr 20 Min. wurde die weitere Berathung auf morgen,
Vormittags 11 Uhr, vertagt. Präſident v. Levetzow
ſchloß die Sitzung mit der Verleſung eines ſoeben einge
gangenen Telegramms Sr. Majeſtät des Kaiſers an den
Reichstag, in welchem Allerhöchſtderſelbe dem Reichstage
Sein Beileid aus Anlaß des Todes des Abg. Frhrn.
v Franckenſt ein ausſpricht.

Landtags-Verhandlungen.
Berlin, 22. Jan. Das Abgeordnetenhausſetzte in ſeiner heutigen 4. Plenarfitzung die erſte Berathung

des Etats fort. Abg. Dr. Enneccerus (nat.lib.) be
fürwortete den Antrag auf Ueberweiſung des Eiſenbahn
etats an eine beſondere Kommiſſion und wandte ſich
ſodann zu einer längeren Polemik gegen den Abg Rickert,
deſſen Behauptung, kein Menſch denke an eine einſeitige
Aufhebung der landwirthſchaftlichen Zölle im direkten
Gegenſatz zu der dem bezüglichen ſocialdemokratiſchen An
trage im Reichétage gewährten Unterſtützung ſeitens einer
Anzahl deutſchfreifinniger Abgeordneter ſtehe Redner be
zeichnet es ſodann als eine unabweisliche Pflicht der Re
gierung, die Steuerreform in Angriff zu nehmen, auf die
man bereits ſo lange warte, und das längſt erwartete
Schuldotationsgeſetz einzubringen, und tritt des Weiteren
auch ſeinerſeits für eine Aufbeſſerung der Beamtengehälter
ein Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) betont namentlich
unter Hinweis auf die in Folge der Durchführung der
Alters- und Jnvaliditätsverſicherung erwachſenden, ſich
vorausſichtlich fortlaufend ſteigernden Laſten die Noth
wendigkeit einer äußerſt ſparſamen Verwaltung. Redner
welcher gleichfalls die thunlichſt baldige Erhöhung
der Beamtengehälter befürwortet, tritt des Weiteren
lebhaft ſür die Aufrechterhaltung der lex Huene,
ſowie der Franckenſtein'ſchen Klauſel ein. Abg. Graf v.
Limburg-Stirum (ceonſ.) erklärt, daß er und ſeine
politiſchen Freunde eine durchgreifende Reform der direkten
Steuern in der Richtung einer Entlaſtung der minder
leiſtungsfähigen Bevölkerungsklaſſen noch für dringender
erachteten als die in der Thronrede angekündigte Ueber

weiſung der Grund und Gebäudeſteuer auch er tritt für
eine ſparſame Verwaltung ein, verlangt aber gleichfalls
eine baldige Aufbeſſerung der Beamtengehälter und glaubt
des Weiteren, die preußiſche Eiſenbahnverwaltung gegen
die gegen dieſelbe gerichteten unberechtigten Angriffe in
Schutz nehmen zu ſollen. Finanzminiſter Dr. von
Scholz kennzeichnet den zweifelhaften Werth der von
deutſchfreiſinniger Seite an dem gegenwärtigen Etat ge
übten abfälligen Kritik, indem er an der Hand einiger
Zitate aus der „Freiſinnigen Zeitung“ den Nachweis einer
überaus flüchtigen und oberflächlichen Einſichtnahme ſeitens
des Artikelſchreibers führt; ferner führt er auf Grund
thatſächlichen Materials die deutſchfreifinnige Behauptung
von der ungeheuerlichen Willkür bei der Steuereinſchätzung
von Seiten einzelner Landräthe auf märchenhaft anonyme
Denunciationen zurück. Am Schluſſe ſeiner Aus
führungen dankte der Herr Miniſter den Rednern ſämmt
licher Parteien für die bezüglich der von der Regierung inVorſchlag gebrachten Erhöhung der Beamtengehälter be

kundete entgegenkommende Stellungnahme und erklärt, daß
in den Rahmen jener Maßregel auch die Volksſchullehrer
mit einzubegreifen ſein würden Nachdem Abg. Rickert
(deutſchfreiſ.) den Seitens des Abg. Dr. Enneccerus gegen
ihn gerichteten Angriffen entgegengetreten, tritt Abg. Graf
v. Kanitz (konſ.) lebhaft für Aufrechterhaltung der land
wirthſchaftlichen Zölle ein und warnt die deutſchfreiſinnige
Partei davor, bei der von derſelben betriebenen Wahl
agitation das auf gegenſeitigem Vertrauen begründete gute
Einvernehmen zwiſchen der ländlichen und der ſtädtiſchen
Bevölkerung erſchüttern zu wollen. Als letzter Redner giebt
Abg. Dr. Sattler (nat.lib.), welcher ſich im Uebrigen
im Einverſtändniß mit dem Abg. Dr. Windthorſt für die
Nothwendigkeit einer ſparſamen Finanzverwaltung aus
ſpricht, ſeinem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck, daß
die Regierung noch immer keine Steuerreformvorlage ein
zubringen in der Lage geweſen ſei. Nach Ablehnung des
nationalliberalen Antrages auf Ueberweiſung des Eiſen
bahnetats an eine beſondere Kommiſſion, wurden die
weſentlichen Theile des Etats an die Budgetkommiſſion
verwieſen und die nächſte Sitzung, behufs Erledigung von
Rechnungsſachen, ſowie behufs zweiter erathunggkleinerer
Specialetats auf Freitag Vormittag 11 Uhr anberaumt.

—Z

Provinz und Umgegend.
f Lützen, 21. Januar. Von einem ſchweren

Unglück betroffen wurde geſtern der hochbetagte
Gutsbeſitzer B. in dem nahen Caja beim Aus
druſch des Getreides. Er gerieth, indem er die
Pferde vor der Scheune bediente, in das Räder-
werk der Transmiſſionswelle und erlitt einen
mehrfachen Beinbruch, durch welchen der Knochen
blosgelegt wurde. Die Ueberführung des Be
dauernswerthen in das Jakobs Hoſpital in Leipzig

iſt noch geſtern erfolgt. Z.
f Weißenfels, 21. Jan. Der Oberkellner

Wagner aus Baumersroda hatte bekanntlich im
Sommer des vergangenen Jahres hierſelbſt das
Hotel zum „Goldenen Ring“ gepachtet und auf
Grund des Poachtvertrages in einer hieſigen
Brauerei auf einen Wechſel 200 Mark er-
ſchwindelt. Auch in zwei anderen hieſigen
Brauereien hatte er noch Geld zu erſchwindeln
geſucht und war dann flüchtig geworden. Die
gerechte Strafe für ſeine Schwindeleien hat ihn
jetzt in Leipzig erreicht, wo er verhaftet wurde,
weil er ſ. Z. dort ebenfalls Bedienſtete für das
hier gepachtete Hotel annahm und ſich ent-
ſprechende Kautionen ausſtellen ließ. Eine
raffinierte Schwindlerin iſt der hieſigen Polizei
in der Perſon der aus Breslau gebürtigen
Wittwe Unger in die Hände gefallen. Seit den
letzten Weihnachtsfeiertagen hat ſie in hieſiger
Stadt verſchiedene Familien zu täuſchen ver
ſtanden und Erfolg mit ihrer Schwindelei, ſie
ſei Mutter von neun Kindern, ihr Mann ſeit
kürzlich in einer Grube verſchüttet u. ſ. w., ge
habt, ja ſie hat ſelbſt die Frechheit beſeſſen, bei
den hieſigen evangeliſchen Geiſtlichen zu erklären,
ſie wolle ihre katholiſchen Kinder der evan-
geliſchen Religion zugeführt wiſſen, indem ſie
hier über den katholiſchen Pfarrer und bei
letzterem wieder über die evangeliſchen Pfarrer
klagte. Die Jnfluenza endlich zwang ſie, Auf-
nahme im hieſigen Krankenhauſe nachzuſuchen,
woſelbſt ſie erkannt wurde und nunmehr für
ihren geradezu ſtaunenswerth gemeinen Schwindel
des wohlverdienten Lohnes nicht entgehen wird.

F. Goſeck, 20. Jan. Als der Landwirth
Schönburg zu Pödeliſt am vergangenen Donners-
tag-Abend von der Hartung'ſchen Gaſtwirth-
ſchaft nach Hauſe ging, wurde er auf der Dorf-
ſtraße von den in keinem guten Ruf ſtehenden
Perſonen Otto und Karl Rockſtroh und Karl
Schlag in Pödeliſt, ſowie Schuhmacher Schmidt
in Dobichau überfallen, zu Boden geworfen und
in unmenſchlicher Weiſe gemißhandelt. Der Arzt
konſtatirte allein im Geſicht 9 Wunden, theils
von ſtumpfen, theils von ſcharfen Jnſtrumenten
herrührend, ebenſo am Halſe mehrere Kratz-
wunden, die linke Hand zeigte am Ballen eine
klaffende Schnittwunde. Nach ärztlichem Aus

ſpruche dürfte die Erwerbsunfähigkeit 8——10
Tage andauern. Jm Jntereſſe der allgemeinen
Sicherheit wäre es wünſchenswerth, wenn die
bereits zur Anzeige gebrachte Rohheit recht hart

beſtraft würde. Qu. K.f Halle, 22. Jan. Zum Nachfolger des
geiſtlichen Jnſpectors in den Franckeſchen Stift
ungen, des Herrn P. Palmié, iſt von dem
Directorium der Stiftungen der Paſtor Beren
bruch in Wolf bei Trarbach a. d. Moſel berufen
worden. Jn Torna-Brehna hat die 92 jährige
Auszügler Wittwe Kräger am Sonntag ſich aus
Lebensüberdruß erhängt.

f Nordhauſen, 17. Jan. Vor etwa 14
Tagen, ſo erzählt die „Dorfztg.“, fand der hieſ.
OberTelegraphenAſſiſtent Sch. ſpät Abends bei
ſeiner Heimkehr ſeine Schweſter, die ihm, einem
alten Junggeſellen, die Wirthſchaft geführt hatte,
todt vor ſie hatte ihrem Leben durch Erhängen
ein Ende gemacht. Wenige Tage ſpäter ver
lobte ſich Sch. und vermachte ſeiner Braut ſein
Haus und ſein aus baaren 75 000 Mark be
ſtehendes Vermögen. Heute veröffentlicht nun
ſeine Braut die Trauernachricht, daß ihr Bräu-
tigam in der letzten Nacht unerwartet ver
ſtorben iſt.

t Bad Schmiedeberg, 20. Jan. Wie-
derum ein Unglücksfall durch Spielen unbeauf-
ſichtigter Kinder mit Streichhölzern. Die Frau
des Häuslers Fritzſche hier hatte ihre drei
Kinder, deren älteſtes etwa 5 Jahre zählt, allein
in der Wohnung zurückgelaſſen. Eines der
Kinder fand Zündhölzer, ſetzte ſie in Brand und
alsbald entfaltete ſich im Zimmer ein Feuer.
Die älteren Kinder liefen vor Schrecken davon,
das jüngſte, noch in der Wiege liegende Kind,
kam aber ums Leben, wahrſcheinlich war es
ſchon erſtickt, ehe der Brand überhaupt von
Nachbarn bemerkt wurde.

f Salzwedel, 21. Jan. Geſtern Morgen
erſcholl Feuerruf. Bereits gegen 7 Uhr ent-
deckten die Bewohner im Schuhmachergildehauſe,
daß im Hauſe die Hinterſtube des zweiten Stock-
werks brenne. Ein gräßlicher Anblick bot ſich
beim Oeffnen der Thür dar, denn der Bewohner
des Zimmers, der Maurer Gottſchalk, ein Mann
in den dreißiger Jahren, der in ſeiner Heimath
(Thüringen) eine Frau und mehrere Kinder
zurückgelaſſen hat, hing leblos vor der Thür.
Seine Kleidungsſtücke brannten, Kopf und Hände
waren durch das Feuer bis zur Unkenntlichkeit
verkohlt. Gottſchalk hat ohne Zweifel wegen
einer Zwiſtigkeit, die er geſtern gehabt haben
ſoll, den Brand mit Ueberlegung herbeigeführt.
Jm halbverbrannten Bett fand man noch eine
Hand voll unentzündeter Streichholzbündchen.
Die freiwillige Feuerwehr löſchte den Brand.

f Seehauſen i. Altm. 19. Jan. Jn
Güſſefeld (Kreis Salzwedel) trank am 14. d. der
Schmiedemſtr. Dehorn aus einer Flaſche aus
Verſehen Karbolſäure. Der gefährliche Trunk
übte alsbald ſeine Wirkung. Trotz ſchleuniger
Hülfe gab der noch junge kräftige Mann am
folgenden Tage unter qualvollen Schmerzen
ſeinen Geiſt auf. Während einer Treibjagd
wurde in der Nähe von Havelberg ein gewaltiger
Seeadler, deſſen Flügelbreite über 2 mm mißt,
erlegt. Jn der Nähe des Ortes ſoll ſich auch
der Adlerhorſt befinden. Ein Bubenſtück
wurde in Wiſtedt (Kr. Salzwedel) verübt. Ein
dortiger Koſſath fand eines Morgens 9 ſeiner
Schweine todt im Stalle liegen. Jn dem Troge
entdeckte er ein großes Stück vergiſftetes Fleiſch.
Dem Geſchädigten erwächſt hierdurch ein unge-
fährer Verluſt von 500 Mk.

F Markranſtädt. Wie wir ſ. Z. mit-
theilten, verſtarb hier am 23. December v. Js.
Abends unerwartet Herr Bürgermeiſter Schrön,
deſſen Leiche gerichtlich ſecirt wurde. Auf Grund
des Befundes dieſer Section und der ſonſt er
mittelten Verdachtsgründe nahm das Gericht
Veranlaſſung, auch den Leichnam der vor einigen
Monaten verſtorbenen Ehefrau des Genannten
welche auf dem Friedhofe in Bautzen beigeſetzt
iſt, ausgraben und unterſuchen zu laſſen. Beide
Leichenſectionen haben dazu geführt, daß die im
Hauſe der Eltern noch aufhältlich geweſene er
wachſene Tochter des Bürgermeiſter Schrön
unter dem Verdacht, ihre Eltern mittels Arſenik
vergiftet zu haben, verhaftet worden iſt. (G.-A.)

f Leipzig, 23. Jan. Vorgeſtern Abend
gegen 6 Uhr iſt einem bejahrten Kaſſenbeamten
eines hieſigen Bankiers von einem unbekannten
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Mann in der Bedürfnißanſtalt im Hauſe Nr. 43
der Nicolaiſtraße eine lederne Handtaſche mit
dem Geldbetrage von 5306 Mark entriſſen
worden, worauf der Unbekannte, welcher dem
Boten auf der Straße bereits nachgefolgt zu
ſein ſcheint und bei Ausführung ſeines Gewalt-
ſtreichs demſelben einen Schlag ins Geſicht ver
ſetzt hat, mit ſeiner Beute entflohen iſt. Der
benachtheiligte Geſchäftsinhaber hat auf Ermittel-

ung des Unbekannten und Wiederherbeiſchaffung
des Geldes eine Belohnung von 500 Mark aus-
geſetzt.

Locales.
Merſeburg, den 23. Januar 1890.

s Auslegung der Wählerliſten. Wir
wollen auch an dieſer Stelle darauf hinweiſen,
daß vom heutigen Tage (23. Januar) ab 8 Tage
lang die Reichstags Wahlliſten öffentlich im
Communal Bureau ausliegen werden. Jeder
Wahlberechtigte hat die Pflicht, ſich zu verge-
wiſſern, daß ſein Name in die Liſten
Aufnahme gefunden hat, anderen Falles
aber dafür zu ſorgen, daß die Aufnahme nach-
träglich bewirkt wird. Denn Jeder, deſſen Name
am 20. Februar in den Liſten fehlt, geht
ſeines Wahlrechtes für diesmal ver
luſtig.

S Beamten-Verein. Der hieſige Zweig-
verein des Preußiſchen BeamtenVereins hielt
am vergangenen Montag Abend im Saale der
„Reichskrone“ ſeine diesjährige Generalverſamm
lung ab. Der 27 Vorſitzende gedachte vor
Eintritt in die Tagesordnung in einer kurzen,
aber gehaltvollen Anſprache, welche die Ver
ſammlung ſtehend anhörte, des ſchweren Ver
luſtes, den unſer Kaiſerhaus und mit ihm unſer
ganzes Vaterland durch das Hinſcheiden Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta erlitten hat, und
gab ſodann der Verſammlung noch bekannt, daß
auf Beſchluß des Vereinsvorſtandes von einer
jeglichen Vereins-Feſtfeier des diesjährigen Ge
burtstages des Kaiſers aus Anlaß der Landes
trauer abgeſehen werden ſoll. Hierauf wurde
in die Tagesordnung eingetreten und zunächſt
die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen.
Dieſelbe wurde mittels Stimmzettel ausgeführt
und wurden dabei gewählt: Herr Regierungs-
Rath Knappe zum erſten Vorſitzenden, Herr Re
gierungsrath Schack zum erſten ſtellvertretenden
Vorſitzenden, Herr Reviſor Türoff zum zweiten
ſtellvertretenden Vorſitzenden und die Herren
LandesSecretär Hohmann, Buchhalter Gesly,
Ober-Poſtſecretär Klein, Muſikdirector Schumann,
LandesSecr.-Aſſiſtent Schütze, Reg.Haupt-
Kaſſirer Noth und Büreau-Aſſiſtent Kittler zu
Beigeordneten nach Maßgabe ihrer bisherigen
Functionen. Die Gewählten nahmen die auf ſie
gefallene Wahl an. Seitens des Herrn Vor-
ſitzenden wurde dem aus dem Vorſtande aus-

eſchiedenen Herrn Oberlehrer Dr. Scheibe fürſeine erfolgreiche Wirkſamkeit im Vorſtande und

Seitens des Herrn Paſtor Dr. SchmidtLeuna
dem Geſammtvorſtande für ſeine allſeitige
Thätigkeit der Dank ausgeſprochen. Hierauf
erfolgte durch den Rechnungsführer, Herrn Buch
halter Gesky, die Rechnungslegung pro 1889,
welche eine Einnahme von 666 M. 35 Pf., eine
Ausgabe von 480 M. 24 Pf. mithin einen Be
ſtand von 186 M. 11 Pf. bei 334 Mitgliedern
ergab. Für das Jahr 1890 wurde der bisherige
Mitgliederbeitrag (1 M.) beibehalten. Ein An-
trag des Herrn Reviſor Türoff, durch Abänderung
des Statuts beamtete weibliche Perſonen reſp.
Wittwen, in den Verein aufnahmefähig zu
machen, fand hinreichende Unterſtützung, und ſoll
derſelbe einer ſpäteren Generalverſammlung
unterbreitet werden.

S Konkurs. Die dritte Zahlungseinſtellung
im neuen Jahre in hieſiger Stadt erfolgte am
Dienſtag und zwar wurde über das Vermögen
der verehel. Kaufmann Behrendt, geb. Bauch
witz in der Gotthardtsſtraße der Konkurs eröffnet.
Der Kaufmann und Auctionskommiſſar Kunth
hierſelbſt wurde zum Konkursverwalter ernannt.

s Volksmittel. Heidelbeeren, auf dem Ofen
oder an der Luft getrocknet, ſind ein Mittel
gegen Durchfall. Sellerie wird gut ausge
kocht und das Waſſer getrunken. Hat ſich be-
währt bei Rheumatismus. Kaſtanien, nicht
friſch, ſondern wenigſtens ein Jahr alt, werden
zerrieben, in einem Eßlöffel voll Schnaps (am
beſten Cognac) aufgelöſt und eingenommen. Die

Hälfte einer Kaſtanie genügt. Die erſte Portion
wird gewöhnlich ausgebrochen. Jſt ein erprobtes
Mittel gegen Kolik. Nach dem Genuſſe erfolgt
ſehr ſtarke Schweißabſonderung. SchleheKirſchen
(Prunus spinosa) gegeſſen, heilen entzündliche
Halskrankheiten. Gegen Waſſerſchneiden iſt
ein erprobtes Mittel das Trinken recht abge-
ſtandenen Bieres. Jn Frankreich iſt ein be-
kanntes und erprobtes Mittel hiergegen Thee
aus getrockneten Kirſchenſtielen, die deshalb
überall in den Drogerien zu haben ſind. (Prof,
Jäger's Monatsblatt.)

Campagneſchluß. Die Zuckerfabrik
Schafſtädt ſchloß, wie man uns mittheilt, am
13. Januar die Campagne, die am 24. Sept.
begonnen war, mit einer Rübenverarbeitung
von 750000 gegen 700000 Ctr. im Vorjahre.
Die Fabrik wird zur nächſten Campagne Rüben-
ſchwemmen im großartigſten Maßſtabe anlegen,
ſodaß über 90 Geſchirre gleichzeitig abladen
können, wodurch jeder unangenehme Aufenthalt
bei der Rübenablieferung vermieden wird.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein Wort des Grafen Moltke.)

Graf Moltke hat dem Verein für heſſiſche Ge-
ſchichte und Landeskunde auf deſſen Bitte für
ſeine Handſchriftenſammlung ein Blatt geſchickt,
welches folgende Worte von der Hand des Feld-
marſchalls trägt: „Freiheit ohne Vaterland wäre
ein Spott der Fremden.“ Berlin, den 18.
Januar 1890. Gr. Moltke, Feldmarſchall.

(Bauverhältniſſe in Berlin.) Die
Baug. Ztg., das Organ der deutſchen Bauunter-
nehmer, beſorgt, daß die nächſte Bauzeit in Ber
lin keine allzulebhafte ſein werde. Schon jetzt
habe die andauernde Geldknappheit manchen Bau
zum Stillſtand gebracht und mancher andere
wird demnächſt wohl oder übel liegen bleiben
müſſen. Man ſieht, wenn die Geldknappheit
nicht aufhört, einer verminderten Bauthätigkeit
für den Sommer entgegen.

(Von Franz Lachner) dem vor wenigen
Tagen in München geſtorbenen General Muſik
director und berühmten Componiſten, wird eine
ſehr amüſante Erwiderung erzählt. Seine Stell-
ung in München war eine ſehr angeſehene, ſie
wurde ihm aber verleidet, als auch in den Mün-
chener Muſikkreiſen die Wagner'ſche Richtung, mit
der er ſich durchaus nicht befreunden konnte, immer
mehr an Boden gewann. Er wurde ſogar perſön-
lich in den muſikaliſchen Parteikampf hinein
gezogen, indem das Münchener Publikum durch
Ovationen, die es ihm darbrachte, gegen Richard
Wagner und deſſen Anhänger demonſtrierte.
Und als eines Tages eine hochgeſtellte Perſön-
lichkeit ihn ſcherzweiſe fragte: „Nun, Herr
General Muſikdirector, was ſind Sie Mo
zartianer oder Wagnerianer antwortete der
alte Meiſter in berechtigtem Selbſtbewußtſein
und echtem Münchener Dialect: „Hoheit i bin
ſelber Aner!“

(Altes Bier.) Der Chemiker der alten
Londoner Brauereifirma Worthington u. Co.
hat am Sonnabend die Mitglieder des Laba-
ratorium-Clubs mit Bier bewirthet, welches
nachweislich hundert Jahre alt war. Es war,
wie aus den beigefügten Documenten hervorging,
anläßlich der Geburt eines Kindes des damaligen
Beſitzers der Brauerei in den Kellern niederge-
legt und iſt erſt kürzlich aufgefunden worden.
Der Stoff war ausgezeichnet und mundete faſt
wie Sherry.

Heer und Marine.
Ueber das Verhältniß der bürgerlichen

zu den adligen Officieren in der Armee ergiebt
die neue Rangliſte Folgendes Unter den Generalen der
Jnfanterie und Kavallerie befindet ſich kein bürgerlicher
Officier. Von den Generallieutenants ſind 8 (10,3 Proz.)
bürgerlich, von den Generalmajors 38 (26,3 Proz.) Jm
Ganzen ſind alſo unter allen Generalen 46 bürgerlich
gegen 40 im Vorjahre. Unter den Oberſten finden wir
96 (37,9 Proz) bürgerliche, unter den Oberſtlieutenants
104 (35,4 Proz.), unter den Majors 642 (49,5 Proz.)
Bei der Jnfanterie finden wir unter den Stabsofficieren
43,7 Prozent bürgerliche, bei der Kavallerie 13,3 Prozent,
bei der Feldartillerie 73,8 Prozens, bei der Fußartillerie
80,1 Prozent, bei den Jngenieuren und Pionieren 86,9
Prozent. Die Unterſchiede zwiſchen den einzelnen Waffen
ſind alſo außerordentlich erheblich. Was die preußiſche
Garde anbetrifft, ſo zählen wir in der ganzen GardeJn
fanterie uur 12 bürgerliche Officiere (3 Majors, 3
Hauptleute, 3 Premierlieutenants und 3 Sekonde-
lieutenants im vorigen Jahre waren es noch
17 bürgerliche Officiere. Die ganze Garde-Kavallerie zählt
nur drei bürgerliche Officiere, einen Major und einen

Rittmeiſter bei den LeibHuſaren und einen Rittmeiſter
bei den 2. Garde-Dragonern. Die Garde-Feldariillerie
hat 8 bürgerliche Officiere, während in der Garde-Fuß-
artillerie, bei den Garde-Pionieren und beim Garde-Train
die bürgerlichen überwiegen. Nur adlige Officiere haben
im Ganzen 23 Regimenter, nämlich das 1. Garde-Regi-
mwent, das 2. und 4. Garde-Regiment, die Gardes du
Corps, die Gardeküraſſiere, die 1. Gardedragoner, die drei
GardeUlanenRegimenter, das I., 2., 4., 6. Küraſſier
regiment, das 2., 3., 12., 18., 19. DragonerRegiment,
das 7. HuſarenRegiment, das 5., 10., 13., 15 Ulaueu
Regiment. Dazu kommen noch als einzelne Truppen
theile das Garde-Jäger, das Garde-Schützen und das
14. Jägerbataillon. Eine größere Zahl von Regimentern
hat auch nicht einen einzigen bürgerlichen Sekondelieutenant.
Bei der GardeKavallerie tritt ſelbſt der gewöhnliche Adel
hinter den Freiherren, Grafen und Fürſten zurück. Die
Garde-KavallerieRegimenter haben nämlich zuſammen 44
adelige Sekondelieutenants, dagegen 21, welche Freiherren,
44, welche Grafen, und 11, welche Fürſten ſind.

Stapellauf. Auf der Germaniawerft in Kiel
lief am Montag der Aviſo „E“ vom Stapel und wurde
„Meteor“ getauft. Seine Länge beträgt 80, die Breite
9,5, der Tiefgang 3,5 Meter. Die Armierung beſteht aus
4 Schnellfeuerkanonen und einer Anzahl Hotchkiß- und
Revolverkanonen, die Maſchinenkraft beträgt 5000 Pferde-
ſtärken, und die Geſchwindigkeit 23-24 Knoten. Die
Baukoſten für das Fahrzeug ſind ausſchließlich der
Artillerie und Torpedoarmierung auf 1218000
Mark, die Bauperiode war auf zwei Jahre ver
anſchlagt und iſt auch innegehalten. Jm nächſten
Jahre ſollen noch zwei Aviſos gebaut werden. Nach
Fertigſtellung dieſer beiden Fahrzeuge, welche bereits im
Frühjahr 1891 erfolgen ſoll, wird die deutſche Marine
dann über die ſtattliche Zahl von 10 Aviſos verfügen, die
allen Bedürfniſſen um ſo mehr genügen dürften, als, ab
geſehen von den im Bau begriffenen und geplanten Aviſos,
Schiffe wie „Greif,“ „Wacht,“ „Jagd,“ „Zieten,“ „Pfeil“
und „Blitz“ den beſten modernen Schiffen dieſer Gattung
an die Seite geſtellt werden können. „PHohenzollern“ und
„Falke“ werden als Aviſo's nicht aufgeführt, können im
Nothfalle aber noch immer als ſolche dienen. Der
größte Aviſo, den die deutſche Flotte beſitzt, iſt der
„Greif“, ein Fahrzeug von 2000 Tons und 5400
Pferdekräften die Koſten für denſelben haben etwa zwei
Millionen Mark betragen. Für die neue kaiſerliche Yacht,
die gleichzeitig auch als Aviſo für größere Kommandover
bände dienen ſoll, ſind bekanntlich ausſchließlich der
Armierung 4 Millionen veranſchlagt. Man wird von
dieſem Fahrzeuge etwas ganz Außerordentliches erwarten
dürfen, denn für 3 Millionen kann man bereits einen
gepanzerten Küſtenvertheidiger und für 5*/, Millionen einen
geſchützten Kreuzer haben.

Militäriſche Perſonalien.
v. Boſe vom Thüring. Huſ.-Rgt. Nr. 12 zum

Sek.Lt., v. Kroſigk, Sek.Lt. von der Reſ. des Thüring.
Huſ.-Rgts. Nr. 12 zum Pr.Lt. befördert. Frhr. v. Pa
le ske, Sek.Lt. vom Thüring. Huſ.-Rgt. Nr. 12, à la suite
des Rgts. geſtellt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Finnländiſche 1 Thaler-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. Februar ſtait. Gegen den Cours
verluſt von a 28 Mark pro Stück bei der Kuslooſung
übernimmt das Banthaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche St'aße 13, die Verficherung für eine
Prämie von 1,2 W k. vro Stück

Vom Büchertiſch.
Ein wirklich praktiſcher Komptoirkalender

iſt für jedes kaufmänniſche Geſchäft, für jeden im öffent
lichen Verkehr Stehenden ein unentbehrliches Erforderniß.
Und voch giebt es wenige Kalender, welche im Stande
ſind, verſchiedenen Bedürfniſſen zugleich zu genügen. Als
ein ſolcher kann dagegen der ſoeben ausgegebene Jnſer-
tion s-Kalender für 1890 der Annoncen Expedition
von Rudolf Moſſe mit Recht bezeichnet werden. Da
heutzutage die ſiebente Großmacht „Preſſe“ in unſerm
täglichen Leben eine ſo bedeutende Rolle ſpielt, iſt ein
Hilfsbuch, das dem Jntereſſenten als zuverläſſiger Weg
weiſer durch das Geſammtgebiet der in- und ausländiſchen
Zeitungs- und Zeitſchriftenprefſe dient, ein wichtiges Er
forderniß Der Moſſeſche Jnſertions-Kalender zerfällt in
zwei Haupttheile. Neben einem vollſtändigen Kalendarium
des Jahres 1890 enthält er auf gutem Schreib-
papier eine Agenda mit hinreichendem Raum für
die täglichen Eintragungen von Notizen. Jn ſeinem
zweiten Theile dagegen, dem fachmänniſch und un
parteiiſch bearbeiteten Zeitungskatalog, bringt er
die für jeden Jnſerenten werthvollen Angaben über die
Erſcheinungsweiſe ſämmtlicher Zeitungen Deutſchlands,
Oeſterreichs und der Schweiz, ſowie aller wichtigen Organe
des Auslandes, über Auflage, Jnſertionspreis, Spalten
breite 2c. die Erſcheinungsorte der Zeitungen ſind nach
Ländern geographiſch geordnet, jeder Platz mit der Ein
wohnerzahl verſehen. Jn welchem Berufe käme man
heute nicht fortgeſetzt in die Lage, die Preſſe als Ver
kündigungsmittel zu benutzen, ſei es für geſchäftliche An
zeigen, ſei es auch für Geſuche und Angebote des Privat
publikums. Darum wird auch der Moſſeſche Jnſertions-
kalender, welcher als Vorwort eine intereſſante Abhandlung
über die zweckmäßigſte Art des Annoncierens bringt, als
ein S Handbuch überall gern entgegengenommen
werden.

Aus dem Geſ chäftsverkehr.
Fay's ächte Sodener Mineral-

Pastillen, in beißer Milch aufgelöſt und während
des Tages wiederholt genommen, leiſten bei Jnfluenza-
Epidemien t effliche HOienſte. Durch ihre ausgezeichnete
Wirkung auf die afßcierten Athmungsorgane wird die
Heftigkeit, die Beſchwerden und die Dauer der Krankheit
ſehr g mildert reſo. gekürzt. Ecrhältlich in allen Apotheken
und Droguen à 85 Pfg



Jn der Zeit vom 1. October bis ult. December v. Je h
Sparkaſſe 185 Mk. neu belegt und 12 Stück Einlagebücher neu ausge

ſind bei der hieſigen Pfennig

fertigt worden. Jndem wir dies zur ffentlichen Kenntniß bringen, empfehlen wir die Benutzung
der Pfennig- Sparkaſſe wiederholt auf das Dringendſte.

Merſeburg, den 21. Januar 1890.

Der Magiſtrat.

looſe zu erwerben,
Zweck
müſſen.

der J. Stuttgarter Serienloos- Geſellſchaft iſt, für
ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene Staatsanlehens-

bedingt gewinnen müſſen. Nächſte aroße Prämienziedung
am 1. Februar 1890, wobei 2400 Treffer einen Gewinn von Mk. 907,500
unter ſich vertheilen, im allerungünſtigſten Falle aber auf ein Loos Pf. 330. fallen

Jahresbeitrag Mk. 42. vierteljährlich Mk. 10,50., monatlich M. 3,50
e Statuten verſendet.

F. J. Stegmeyer in Stuttgart.

welche bei der folgenden Prämienziehung un

Löslichkeit bewirken

Schneſſſoslicher Puder-Cacao
der Kgl. Preuss. Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fabr.:

Gebr. Stollvrerek, Köln.
Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren aus edlen Cacaosorten

hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochendem Wasser oder siedender Milch ein
gebundenes, hygenisches, leicht verdauliches und nahrhaftes Getränk.

Der Stollwerck'sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von chemischen Zusätzen,
welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Bearbeitung mit Soda und Pottasche) die

Zu haben in Bächsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den besseren Conditoreien,
Kolonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken.

macht ſich die bayriſche Serienloos Geſellſchaft fürur u ab C ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene Staats
Anlehenslooſe zu erwerben, welche bei der folgenden

F. Prämienziehung unbedingt gewinnen müſſen Jeden
Monat eine Prämiengiebung. Jm Jahre 1890 kommen unter die Mitglieder Haupttreffer im Geſammt
betrag von ca. 700,000 Mk. zur Vertbeilung, im allerungünſtigſten Falle aber fallen auf eine Geſell
ſchafts- Abtheilung ca. 1400 Mk.
Statuten verſenden

Jahres beitrag Mk. 42. jährl. Mk. 1050, monatt Mk. 3.50.
E. Venger Cie. in München, Heuſtraße 13

Mit beliebiger Anzahlung ſuche ein

Rittergut
von 800--1000 Morgen Land in der Nähe
einer Zuckerfabrik zu kaufen. Schloß
und Park erwünſcht.

Gefl. Adreſſen erbitte ich unter A. B.
poſtlogernd Erfurt.

AuCcione-
Gegenstände bitte ich in meinem Comptroir

l. Mäötterstrasse Wo 4
anzumel den Fried. M. Kunth.
Bank u. Privatgelder
zu villigſtem Zinsfuße per ſofort oder ſpäter hat
auszuleihen FAgrer c. R. Fern

6000 VIar c
zu 4 aus uleihen durch die Aunoncen- Exped.
von F. C. Demand, Lauchstädt.
Die Spezial-Betten u. Vettfedern-

Handlung von

S L. Le V
Rossinmarikt Nr. 7 b. Hrn. Hupe

empfiehlt

Fertige Wetten
u. böhmiſche Bettfedern

zu allerbilligsten Preisen.

B. F.Zwei ordentl. Arbefterfamilien
finden zum 1. April, bei freier Wohnung
lohnende Arbeit auf dem

Rittergut Altranstedt.
Eine goldene Brille iſt verloren worden auf

dem Wege von der Oelgrube durch die gr Ritter
ſtraße nach der Lauchſtädterſtraße. Der Finder wird
gebeten, dieſelbe gegen Belohnung abzugeben in
der Kreisblatt Expedition.

Carngeval.
Prächtige, fürstlich elegante

S Masken Costüme
in effectreich,, stilvoll. Ausführung 2. B.
histor mytholog allegorische Costüme,
Nationaltrachten, bill Phantasie-Costüme
(für Herren u für Damen) nicht leihweise.

Cotillon-Touren u. Ball-Orden.
Masken, Besatzborden, Phantasie-Stoffe,
Theater-Schmucksachen, Waffen, Carne-
valistische Gemälde zur Saal-Decoration,.

Narren-Mützen
Unsern neuen reichhaltigen Catalog ver-

senden wir gratis u. franco.

Bonner Fahnentabrik
(Hot-Fahnenſabrik) in Bonn a. Rh

Vereine u. Wiederverkäufer erhalten

Rabatt e
Thee und Wanille 1889 er Ernte,

Wiener Waffeln, engl. Biscuirs
per Pfd. von 50 Pfg. an, feinſtes Thee-
gebäck, bunte Schüſſel, kl. Kaffee-
gebäck verſchiedenſter Art e. empfiehlt

G. Schönberger.
S GutkochendeHülſenfrüchte

empfiehlt billigſt R Bergmann
am Markt.

Neumarkt 2223
iſt die erſte Etage im Ganzen oder auch getheilt,
ſofort zu vermiethen und zum 1. April zu be
ziehen.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, Seiler
zu werden, findet zu Oſtern Stellung bei

R. Bergmmauma, Seilermeiſter.

Einen Sobn astvarer Eltern als Lehrling
geſucht. Winzer, Holzbildhauer.

An der Geiſel 1.

Landwirthſchaftliche
Winterſchule Merſeburg.

Von den Zöglingen der landwirthſchaftlichen
Winterſchule zu Merſeburg ſuchen auch in dieſem
Jahre wieder. mehrere theils als Verwalter, theils
als Oeconomie- Lehrlinge zum 1. Apuil d. Js.
Stellung. Principale, welche hierauf zu reflec
tieren geneigt find, wollen ſich deshalb gefälligſt
an den Director der Schule, Herrn Glass,
Neumarkt Nr. 38 zu Merſeburg wenden, welcher
nähere Auskunft zu geben gern bereit ſein wird.

Dölkau, den 22. Januar 1890.
Der Vorstand

des landwirthſch. Kreis-Vereins Merſeburg.
Graf Hohentbal.

Merſeburg. Landwehrverein.
Zu dem am 27. d. Mts., Vormittags 10 Uhr

in der Domkirche ſtattfindenden Gottes dienſte
zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers, treten die Kameraden um 10 Uhr
vor der Wohnung des Herrn Directors Halleſche
Straße) an.

Zu der am Abend deſſelben Tages von 8 Uhr
ab in der „Kaiſerhalle“ ſtattfindenden Feier ſind
Freikarten für Angehörige von Mit
gliedern vom Sonnabend ab bis Montag Abend
6 Uhr beim Kameraden Lemnitz (Preußerſtraße)

zu haben. Das Hirectorium.
VFrieche sülze

à Pfond 0,80 M..
Hochfeine Sahnenkäſe à Stck. 25 Pfg.,
Braunſchweiger feine Fleiſchwaaren,
Gemüſe- Conſerven und Liebig 's Fleiſch

extract,
Franzöſiſche Früchte und Frucht Gelee's

in Gläſern,
Champignons, Morcheln u. Perlzwiebeln,
Ananas in kl. Gläſern zu Bowlen,
Prima Stangenſpargel

empfiehlt beſtens

Fritz Schanzekl. Ritterſtraße 15.
ein, e ſt ben aheinB. von 25 Ltr. an unter Nachnahme

direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.“

Stadttheater Hale.
Freitag, 24 Jan. Die Verſchwörung des

Fiesco zu Genua. Republikaniſches Trauerſpiel
in 5 Acten von Schiller.

Stabtfhenater Tetpzig.
Neues Theater. Freitag, 24. Januar. Anfang
7 Uhr. Der fliegende Holländer. Altes

Theater. Freitag, 24. Januar. Anfang 7 Uhr
Der Regiſtratoe auf Reiſen.

=„„-„»;cm—— e

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe u, Theilnahme

bei dem Begräb giß unſeres lieben kleinen Arthur
ſagen ihren innigſten Dank

Gustav mchäfer und Frau.

Dankſagung.
Für die uns beim Tode unſerer lieben Ent

ſchlafenen bewieſene Lheilnahme, ſagen wir Allen
unſeren innigſten Dank

Bündorf u, Jſeroda, den 22. Januar 1890.
Auguſt Lange.

TodesAnzeige.
Geſtern Na bhmittag 3 Uhr entſchlief

ſanft nach langen ſchweren Leiden unſere
liebe Mutter, Schwiegermutter und Groß-
mutter Frau

verw. Pauline Planer
geb. von Pillar,

im 77. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten
Merſeburg, den 23. Januar 1890

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

Redaction, Schnellprefſendruc und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 65).
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